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Ar. 270 


Nundſchan. 


Zur Begründung eines Heims für bedürftige Wittwen 
und Waiſen in den Feldzügen gefallener oder infolge der⸗ 
ſelben verſtorbener, ſowie anderer verdienſtvoller Offiziere der 
deutſchen Armee und Marine haben ſich einflußreiche und in 
hohen Staatsdienſten ſtehende Perſönlichkeiten zuſammengethan 
und einen Aufruf zur Unterſtützung des Liebeswerkes erlaſſen. 
Die Stiftung ſoll „Königin Luiſe Gedächtnißheim“ benannt 
werden, und es iſt die Genehmigung zur Führung dieſes Namens 
vom Raijer in Ausſicht geſtellt, ſobald die erforderliche finanzielle 
Grundlage vorhanden ſein wird. 

Bei dem Diner zu Ehren der Mitglieder des wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes, an welchem bekanntlich auch der 
Kaiſer theilnahm, kam das Geſpräch auch wieder auf den Ausbau 
unſeres Kanalſyſtems, für welches der Monarch lebhaft eintrat. 
Der Kaiſer wird einzelnen wichtigen Sitzungen des Ausſchuſſes 
beiwohnen. 

Die Berathungen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes werden 
in ihren Einzelheiten zwar geheim gehalten, über den Verlauf 
der Berathungen im Großen und Ganzen werden dagegen halb⸗ 
amtliche Mittheilungen veröffentlicht. Dieſen zufolge einigte ſich 
der Ausſchuß über die Grundſätze einer Produktionsſtatiſtik. Es 
wurde allgemein anerkannt, daß als weſentliche Grundlage für 
die Vorbereitung neuer Handels verträge zunächſt eine möglichſt 
umfaſſende Produktionsſtatiſtik aufzuſtellen tft. Ein eigenes Bureau 
wird von dem wirihſchaftlichen Ausſchuß nicht gebildet werden; 
vielmehr ſollen die laufenden Arbeiten von den Organen der 
Reichs verwaltung beſorgt werden. Im Uebrigen wurden 6 Fach⸗ 
kommiſſtonen gebildet und zwar ſür Eiſen⸗, Montan⸗ und Melall⸗ 
induſtrie für Textilinduſtrie, für chemiſche, Papier-, Glas⸗ und 
verwandte Induſtrien, für Land wirthſchaft, Nahrungs: und Genuß⸗ 
mittel, für Handel und Schifffahrt, endlich eine allgemeine Kom 
miſſion für oben nicht erwähnte Erwerbszweige. Die Bildung 
weiterer Kommiſſionen je nach Fortſchritt der Arbeiten wurde 
ausdrücklich vorbehalten. Da der Abſchluß der beſtehenden Han⸗ 
delsverträge vielfach als übereilt bezeichnet worden iſt, ſo wird 
man um ſo befriedigter darüber ſein, daß ſchon jetzt, alſo noch 5 
Jahre vor dem Ablauf der Verträge, die Vorarbeiten für eine 
Kevifton derſelben aufgenommen worden find. Hoffentlich wird 
das Ergebniß der aufgenommenen Verhandlungen ein nach allen 
Richtungen hin vollauf befriedigendes. 

In Plauen im Vogtl. ſprach ſich eine vom Allgemeinen 
deutſchen Verbande einderufene öffentliche Verſammlung dahin 
aus, daß die Vermehrung der deutſchen Reichs flotte zur Aufrecht 
erhaltung der Machtſtellung des deutſchen Reiches, zum Schutze 
des deutſchen Welthandels und der Deutſchen im Auslande, ſowie 
im Intereſſe der Entwickelung der deutſchen Kolonien dringend 
nothwendig ſei. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: „Wie die Polen über den 
Richterſchen Freiſinn denken, der ihnen bei den Wahlen 
Hilfe gegen die Deutſchen leiſtet, zeigt mit anerkennenswerther 
Offenheit die „Gazeta Grudziadzka“, die einfach erklärt, es ſei 
eigentlich für die Polen das Beſte, wenn fie die Deutſchen 
„wie eine Seuche, wie Peſtluft meiden“ aber ein 
Deutſcher, welcher die Sicherheit gewährt, daß er die polniſche 
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Der Majoratsherr. 


Roman von Rataly b. Eſchſtruth. 


Nachdruck verboten.) 
(45. De 8 8 
wiſchen Pias Brauen ſenkte ſich eine feine Linie „J 
Dir ern nicht rg genug, daß Du jo über eine 
lobung mit ihm ſpotteſt?“ 

= Fränchens 5 blickten ſie beinahe verſtändnißlos 

an. „Nicht vornehm genug? — mir? — ich finde ihn zum Auf⸗ 

freſſen nett, und jedes Mädchen könnte ſich zu ſo einem Manne 

gratuliren, wenn er man bloß noch zu haben wäre! — nee, ſüße 

Lilian, auf alles andere pfeif ich was! Wenn die ſechzehn Ahnen 

ſich glücklicherweiſe dazu finden, na, dann habe ich auch nichts da⸗ 
gegen, und das thun fie, hurrah, das thun fiel!“ 

„Franziska laß Pia los! Du ſollſt ſie nicht immer mit 
Deinen Zärtlichkeiten beläſtigen,“ ſchalt Tante Johanna nervös 
und unterbrach dadurch eine erneute ſtürmiſche Liebkoſung. 

Fränzchen trat mit ſeltſamem Lächeln gehorſam zurück. 
„Weil wir nun gerade beim Heirathen ſind, möchte ich ſie nun 
noch etwas fragen.“ N 

Thorheit, Deine Fragen find ſehr kindiſch. 

= bon — 7 . alſo kindiſch: Pia, muß Dein 
Mann mal ſehr hübſch ſein?“ g 

Die Gefragte lächelte, ihr Blick ſchweifte wie in träumeriſchen 
Gedanken weit hin über den ſonnefunkelnden Fluß. „Schönheit 
iſt Sacco er muß mir nur gefallen, ob er andern gefällt 

altig: 
9 u Hm nickte triumphirend. „Muß er reich fein?“ 
Namen und Vermögen ſind mir gleichgültig.“ 

„Darf er ein paar Jahre jünger ſein wie Du?“ 

Sie blickte die Sprecherin überraſcht an, jählings ſchoß ihr 
der Gedanke durch den Kopf: Wie alt mag Karl Hellmuth fein? 
Zögernd, etwas unſicher, zuckte fie die Achſeln. „Auch das dürfte 
wahrer Liebe gleichgültig jein, es itt ja heutzutage ſo oft der Fall, 
daß die Männer Frauen heimführen welche an Jahren älter find 
im high life iſt es beinahe Modeſache geworden und ich glaube ——“ 


Sache vertheidigen wird, ſei doch bei den Wahlen zu unterſtützen, 
bei welchen ein Pole nicht durchdringen könne. — An einer 
anderen Stelle wendet ſich das genannte polniſche Hetzorgan gegen 
ein freiſinniges Blatt, welches nicht ganz im Banne der Richter ſchen 
Diktatur ſtehend, angeſichts der bekannten Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltung sgerichts in Sachen der polniſchen Sprache in den 
Verſammlungen eine klare geſetzliche Regelung dieſer Frage 


gefordert hatte, mit den Worten: „Haß gegen Alles, was preußiſch 


iſt, ergreift die Seele des polniſchen Volkes und das durch 
Preußen geſäete Samenkorn wird einſt entſprechende Frucht 
bringen “Eines Kommentars bedürfen dieſe Auslaſſungen 
ſicherlich nicht. — Wenn namentlich in der freiſinnigen Peeſſe 
der Verſuch gemacht wird, die Verſetzung des Ober⸗ 
lehrers Dr. Fricke nach Paderborn im Lichte einer Art 
Strafverſetzung erſcheinen zu laſſen, ſo mag das wohl als eine 
Sympathiekundgebung für die polniſche Sache ganz wirkſam ſein. 
In Wahrheit wird man es eher als eine Verbeſſerung. mindeſtens 
aber als keine Verſchlechterung der bisherigen Position des 
Herrn Fricke betrachten dürfen, der ſich bisher an einer Stelle 
befunden hat, wo er nicht die nöthige Kraft entwickelte, um im 
Konflikte ſeiner nationalen Geſinnung mit ſeiner Fraktions⸗ 
zugehörigkeit die rechte Entſcheidung zu kreffen“. 


Bekanntlich hat das braunſchweigiſche Staats⸗ 
miniſtertum verfügt, daß die Beamten aus den wel⸗ 
fiſchen Vereinigungen austreten ſollen. Die nicht einem 
welfiſchen Verein angehörigen Beamten haben eine Verfügung 
erhalten, worin ihnen anempfohlen wird, keinem welfiſchen Verein 
beizutreten. Das braunſchweigiſche Amtsblatt bemerkt dazu noch: 
Es iſt in den Verfügungen darauf hingewieſen, daß die Zuge⸗ 
hörigkeit der Beamten u. ſ. w. zu den erwähnten politiſchen 
Vereinen die Intereſſen des Landes in der gegenwärtigen Lage 
des letzteren zu beeinträchtigen geeignet und daher mit den all- 
gemeinen Dienſtpflichten unvereinbar ſei, daß ferner, ſoweit Poli⸗ 
zeibeamte in Betracht kommen, deren Mitgliedſchaft in den 
Vereinen ſchon deshalb unzuläſſig erſcheine, weil ihnen die Ueber⸗ 
wachung der Vereine und Verſammlungen derſelben obliege. 


Die endgiltige Entſcheidung im Disziplinarverfahren 
gegen den früheren Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt be⸗ 
kanntlich dahin gefällt worden, daß Dr. Peters definitiv aus 
dem Reichsdienſt entlaſſen iſt und die geſammten Koſten des 
Verfahrens zu tragen hat. Der Gerichtshof lehnte weitere 
Beweisaufnahme ab. In Bezug auf die Hinrich tung des 
Negerknaben nahm der Gerichtshof mit dem erſten Richter an, 
daß dieſe weſentlich darauf zurückzuführen ſei, daß Mabruk ſich 
in die geſchlechtlichen Beziehungen der Offiziere zu den Weibern 
der Station eingemiſcht habe. Der Angeſchuldigte ſei ſich auch 
der Unrechtmäßigkeit ſeiner Handlung bewußt geweſen und habe 
dieſelbe in dem Bericht an den Gouverneur damit beſchönigen 
wollen, daß, was thatſächlich unrichtig, die Hinrichtung mit Zu⸗ 
ſtimmung aller Europäer erfolgt ſei. Ebenſo unrechtmäßig ſei die 
Hinrichtung des Negermädchens geweſen. Man könne nicht zu- 
geben, daß über Recht und Anſtand in Afrika andere Anſchau⸗ 
ungen als in Europa maßgebend werden dürfen. Auch mit der 
Peitſchung der Negerweiber habe Peters feine Befugniſſe über- 


Ein lauter Juchzer ließ fie beinahe erſchrocken verſtummen . 
Mit einer unverſtändlichen, triumphirenden Geſte gegen die Mama 
warf Fränzchen ihren breitrandigen Strohhut in die Luft und 
begleitete dieſes Manöver mit bejagtem Jubelſchrei, welcher ſicherlich 
am anderen Rheinufer den Leuten noch in den Ohren gellte. 

„Rind — um Himmelswillen!“ wehrte Tante Johanna, im 
gleichen Moment erſchien der fröhlich lachende Papa nebſt dem 
Aſſeſſor in der Thür des Hotels. 

„Schreihals, wir kommen ja ſchon!“ winkte der Graf und 
beide näherten ſich im Sturmſchritt. Abermals entbrannte ein 
kurzer Kampf der Großmuth, wer auf dem Kutſcherbock figen 
ſolle. Der junge Forſtmann weigerte ſich energiſch, den Platz im 
Wagen einzunehmen, dieweil eine junge Dame kutſchiren ſolle. 
Fränzchen aber ſchwang ſich wie der geſchickteſte Turner gelaſſen 
auf den Bock, nahm die Peitſche zur Hand und hob ſie drohend: 
„Einſteigen, Majeſtät befehlen!“ 

„Rommen Sie nur, Verehrteſter,“ half der Graf energiſch 
nach. „Sie ſitzt mit ganz beſonderer Vorliebe immer da oben! 
Reiten und Fahren ſind auch Paſſionen, welchen ſie ſeit Kindes⸗ 
beinen huldigt!“ 

„Zügel her!“ kommandirte das Backfiſchchen, doch der Kutſcher 
wehrte erſchrocken. 

„Hier in den Bergen, Fräuleinchen? Um Gotteswillen 
* 


Lautes Gelächter. 

„Mit den Hunkepunken, welche Sie eingeſpannt haben, fahre 
ich im Galopp auf den Blocksberg!“ höhnte Fränzchen und 
Mr. Luxor klopfte dem Kutſcher auf die Schulter. „Laſſen Sie 
das Fräulein fahren, fie iſt ſehr ſicher und geſchickt, ich gebe 
Ihnen ein Trinkgeld extra!“ 

„Los dafür!“ Fränzchen piekte den ſehr devot dienernden 
Oberkellner flugs noch mit der Peitſche in den Nacken, daß er 
im Schrecken vollends vornüber flog, ruckte lachend die Bügel, 
und heidi ging die Fahrt. 

ia ſah reizender aus wie je. Der Zug kühler Gleich⸗ 
gültigkeit, welcher ſonſt ihr Antlitz beherrſchte und höchſtens von 
einem formellen liebenswürdigen Lächeln für kurze Minuten ver⸗ 


nicht 


Freitag, den 19. November 
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ſchritten. Die Verfehlungen ſeien mit den ſonſtigen gro 5 
dienſten des Dr. Peters nicht zu 1 r 

Im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet werden 3. Z. 
jeitens des Gouvernements Verſuche gemacht, an Stelle der 
Träger zur Beförderung von Laſten auf Reiſen im Innern 
Tragthiere und Wagen zu benutzen und dadurch ein ſchnelleres 
Fortkommen zu ermöglichen. Bisher find ſehr befriedigende 
Reſultate erztelt. Um weitere Erfahrungen zu ſammeln, ſoll von 
jetzt ab jede Karawane der Schutztruppe, die ins Innere marſchirt 
einen Theil ihrer Laſten mit Tragthieren oder Wagen befördern. 

Die deutſchen Städte hatten den Plan einer Kollektio 
ausſtellung auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 gefaßt. 
Dieſer Plan iſt indeſſen, da ſich ihm Schwierigkeiten von prin⸗ 
zn: — pe ee endgültig fallen gelaſſen wor⸗ 

8 eutſchen e werden ſonach in 

Kollektivausſtellung nicht vertreten Sg re 


Deutſches Reich, 

1 Berlin, 17. November. 
er Kaiſer, welcher am Montag Vorträge hörte und 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe einen Kindes Beſug he 
wohnte am Dienſtag mit der Kaiſerin der Rekrutenvereidigung 
in Potsdam bei. Am Bußtag beſuchten beide Majeſtäten den 

Gottesdienſt; den Reſt des Tages verlebten fie zurückgezogen. 
8 * der 1 — den in türkiſche 
eh. Legationsrat 
Sie) Anger as Erin 9 5 Raffauf ſowie den 
ei der Rekrutenvereidigung in Potsdam wa 
der Kaiſer mit einer Anſprache an die Rekruten. Er een 
hin, daß ſie chriſtliche Soldaten ſein ſollten und daß ſie den 
Vorzug hätten, der Garde anzugehören; fie ſollten dem Rocke 
Ehre machen und die heiligſte Pflicht erfüllen das Vaterland zu 
vertheidigen, es aber auch nach Innen ſchirmen und auf 
Ordnung und gute Sitte halten. — Später frühſtückte der Kaiſer 
mit den Offizieren des 1. Garde » Regiments. — Dieſen 
Donnerſtag geht die Vereidtgung der Rekruten in Berlin vor ſich 

Wie nachträglich mitgetheilt wird, hat der Kaiſer ſich bei 
ſeinem neulichen Aufenthalt in O berſchleſien auf der Fahrt von 
Gleiwitz nach Königshütte von dem Bergrath Hilger aus Zabrze 
eingehenden Vortrag über die ſchleſiſche Eiſeninduſtrie halten laſſen. 

Der Regent Herzog Johann Albrecht hat ſich 
Mittwoch Abend von Schwerin i. Meckl. nach Berlin begeben 
zur Theilnahme an den Sitzungen des Kolonialrathes. 

Der Staatsſekretär v. Bülow wird erſt in etwa 8 Tagen 
Rom verlaſſen, um nach Berlin zurückzukehren. Eine Woche 
ſpäter wird der neue Botſchafter v. Saurma in Rom erwartet. 

Gegenüber der in manchen Blättern verbreiteten Meldung 
von einer ſchweren Erkrankung des Senats präfidenten am Reichs⸗ 
gericht Dr. Kayſer ſtellt die „Leipziger Börſenhalle“ feſt, 
daß Dr. Kaifer zwar vor einiger Zeit an einem Herzleiden 
erkrankt iſt, ſich jedoch bereits auf dem Wege der Beſſerung 


befindet. 
der bisherige Schiffs rod 


Der Kaiſer hat beſtimmt, daß 
und die Bordmütze der Marineinfanterie in Fortfall kommen 


drängt wurde, war einer ſtrahlenden Heiterkeit gew n. 
Blick der blauen Augen war weich und ſeelendoll und bie Wangen 
— unter dem weißen Gazeſchleier wie roſig überhauchter 

Dabei war ſie lebhaft und ſehr heiter, eine Sti 
welche Onkel Willibald beſonders in fer Umgebung liebte, u 
welche er durch ſeine vortreffliche Laune aufs beſte unterſtützte. 
Die Unterhaltung war allgemein, hie und da außerordentlich 
animiert durch Fränzchens haſtige Einwürfe und Bemerkungen. 

Zum Entſetzen des biederen Roſſelenkers ſaß die junge 
Dame meiſt halb zurückgewandt auf dem Bock, um nichts von 
dem Geſpräch im Wagen zu verlieren, dennoch regierten ihre 
Fäuſte die Pferde meiſterlich, und ſelbſt an ſchwierigen Weg- 
ſtellen bedurfte es ſeiner eingreifenden Hülfe nicht. 

Als er das erſte Mal, bei einer ſchwungvollen Körper⸗ 
wendung der kleinen Miß nach rückwärts, erſchrocken nach den 
Bügeln greifen wollte, fühlte er jählings einen Peitſchenklapps 
auf der Hand: „Pfoten weg! Glauben Sie etwa, ich fahre 
zum erſten Mal auf ſolch einem Katzenbuckel von einem Berg 
ſpazieren?“ N 

Der ſtolze Rheinländer fühlte ſich im erſten Moment ein 
wenig verletzt, aber er gedachte des verſprochenen Trinkgeldes der 
feinen Herrſchaft, und im nächſten Moment war das kleine 
Fräulein auch wieder ſo kameradſchaftlich vertraut und innig mit 
ihm, daß Genugthuung ſeine Bruſt ſchwellte. 

Welch eine köſtliche Fahrt durch den traufriſchen, fonnedurd- 
e e e madd 

e höher man kam, deſto maleriſcher brei . 
ebene unten aus, belebt durch den mnjeßätſcen n ae 
— en — er lagen maleriſch in das erſte 

es Lenzes hingeſchmiegt, über die Bergketten wehte ein 
ſmaragdener Schleier, und Sch . ee 
zwiſchen wie verkörperte märchenhafte Poeſie! 

Dann rauſchte der Wald zu beiden Seiten des Weges und 
ſpannte ſeinen Zauber um Herz und Seele. 

All die tauſend holden, jubelnden Frühlingsſtimmen, all 
der geheimniß volle Duft verborgen Llühender Blumen, all das 


löſſer und Ruinen träumten da⸗ 


8 RT r 


und dafür die Litewka und die Dienſtmütze zu tragen find. An 
Land iſt die Litewka zu Felddienſtübungen innerhalb der Batail- 
lone und neben dem Arbeitsrock anzulegen. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt am Dienſtag 
eine Sitzung ab. 

Die Thronrede zur Eröffnung des Reichstages wird, 
nach der Annahme des „Hbg. Corr.“ diesmal mit Rüdfiht auf 
die Marinevorlage vom Kaiſer ſelbſt verleſen werden. So weit 
bisher bekannt, wird der Kaiſer Ende November in Berlin anwe⸗ 
ſend ſein b 

Um ein Verbot der Beförderung von Druckſachen mit 
Schnellzügen zu verhüten, hatte ſich der Verein Berliner 
Journaliſten an den Staatsſekretär des Reichspoſtamtes ge⸗ 
wendet, die angekündigte Ausſchließung von Druckſachen und 


Waarenproben von der Beförderung mit Schnellzügen nicht vor- 


in feiner Schlaflofigkeit aufſteigen, notirt. 


zunehmen. Aus dem Reichspoſtamte iſt darauf der Beſcheid er⸗ 
gangen, daß eine ſolche Ausſchließung nicht im Plane liege. 

Die Baukommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, da das Gebäude noch zu unfertig iſt, das neue 
Abgeorbretenhaus am Anfang der Seſſion Mitte Januar nicht 
zu beziehen, im Uebrigen die Erwartung auezuſprechen, daß der 
Bau zwei Monate ſpäter zur Verfügung ſtehe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der Reichsangehörige 
Lehrer Roth in Palhoca in Braſilien von Eingeborenen 
ſchwer miß handelt worden iſt. Der zuſtändige kaiſerlich 
deutſche Konjul hat wegen dieſes Vorkommniſſes ſofort beim 
Gouverneur des Staates Santa Catharina Beſchwerde geführt 
und eine Unterſuchung des Falles ſowie Beſtrafung der Schuldi 
gen verlangt. Beides iſt von dem Gouverneur zugeſichert worden. 

Der Prozeß gegen die Mörder des deut ſchen Bankiers 
Haeſſner wurde Dienſtag in Cadiz zu Ende geführt. Der 
Hauptangeſchuldigte Perez Callego wurde für ſchuldig befunden 
und zum Tode verurtheilt, während der Mitangeklagte Galindo 
freigeſprochen wurde. 


Aus dem häuslichen Teben des Jürſten Nismarck 


veröffentlichen die „Leipz. N. N.“, anknüpfend an die jüngſten 
Mittheilungen über das Befinden des Fürſten, Einzelheiten, 
denen wir das Nachſtehende entlehnen. Die Lebensweiſe des 
Fürſten hat ſich in den letzten Jahren faſt gar nicht geändert. 
Er pflegt, je nachdem wie der Verlauf der Nacht war, ſich gegen 
10½½ Uhr Morgens zu erheben und nach Einnahme eines knappen 
erſten Frühſtücks, ſowie nach Anhörung der wichtigen Eingänge 
bei günſtiger Witterung auf kurze Zeit ſich in den Schloßpark 
zu begeben, um zum Frühſtück, welches um 12 ½ Uhr ſtattfindet, 
zurückzukehren. Der Fürſt beherrſcht die Unterhaltung ſowohl 
an der Frühſtücks⸗ wie an der Mittagstafel ſtets gänzlich. Nach 
der Tafel pflegt er es ſich in einem Eckſopha des Nebenzimmers 
bequem zu machen und Zeitungen zu leſen. Dabei raucht er 
ſeine lange Pfeife und läßt ſich in ſeiner Lektüre durch die Unter⸗ 
haltung ſeiner Gäſte und der Familienmitglieder nicht ſtören. 
Nichtsdeſtoweniger hört er Alles, was um ihn vorgeht und ge- 
ſprochen wird. Es iſt zuweilen erſtaunlich, wie er plötzlich, 
durch ein aufgefangenes Wort veranlaßt, ſeine Lektüre abbricht, 
die Fand mit dem langen Bleiſtiſt, mit dem er Randbemerkungen 
zu machen pflegt, ſinken läßt, ſich aufrichtet und nach einem 
langen Zug aus der Pfeife in das Geſpräch eingreift, als ob er 
es von Anfang an geführt und beherrſcht habe. Dann wendet 
er ſich wieder ſeiner Lektüre zu, um, wenn ihm in derſelben 
eine Stelle aufftößt, die ihm der Mittheilung, der Erläuterung, 
der Berichtigung werth erſcheint, ſeine Umgebung mit wenigen 
charakteriſtiſchen Worten an ſeinem Gedankengang theilnehmen 
zu laſſen. Nach 11 Uhr pflegt ſich der Fürſt in ſeine Gemächer 
zurückzuziehen. Doch währt es oft ſtundenlang, bis er den er- 
ſehnten Schlaf findet. Sein Gehirn arbeitet weiter. Auf dem 
Nachtiſch des Fürſten liegt ſtets ein Andachtsbuch, in dem der 
Fürft Abends zu leſen pflegt und in dem ſich auch leere Blätter 
befinden, auf welche der alte Kanzler wichtige Gedanken, die ihm 
Wie in früheren Jahren 
mancher große Plan ſeinen Ausgangspunkt in dieſem ſchwarzen 
Gebetbuch gehabt baben mag, fo entſtammt ihm noch jetzt jo manche 
Anregung, die ſpäter auf dem Wege der Druckerſchwärze dem 
politiſchen und nationalen Leben des Deutſchen Volkes zuge- 
führt wird. N 


Ausland. 


Rußland. In Folge eines heftigen Weſtſturmes trat Dienſtag in 
Petersburg Hochwaſſer ein, welches mehrere niedrig gelegene 
Stadttheile überſchwemmte. Die Kellergeſchoſſe liefen voll Waſſer und die 
Einwohner derſelben wurden obdachlos; auch Verkehrsſtörungen traten ein. 
Auf der Newa riß der Sturmwind zahlreiche Barken von den Ankern los 
und beſchädigte mehrere Dampferſtege ſowie ſchwimmende Badeanſtalten. 
Glücklicherweiſe iſt Niemand verunglückt; gegen 1800 Obdachloſe wurden 
durch die Polizei geſpeiſt und untergebracht. Von Nachmittag 3 Uhr an 
verlief ſich die Hochfluth. i 


Flüſtern, Raunen und Säuſeln ſchmolz zuſammen zu wonnevoller 
Harmonie, zu einem Waldweben, wie es ſchon Jung Siegfrieds 
Herz mit Sehnen ahnungsvoller Luſt erfüllt. 

In der Nähe des Denkmals ſtieg man aus. 

Der Graf führte ſeine Gemahlin langſam voraus und Fränz⸗ 
chen hing ſich als zärtliche Klette wieder an Pias Arm und feſſelte 
ihren Freund Hellmuth voll ſprudelnder Laune an ihre an⸗ 
dere Seite. Sie trug allein die Koſſen der Unterhaltung und 
bemerkte es in ihrer Lebhaftigkeit garnicht, wie ſchweigſam ihre 
Nachbarn waren. 

Wenn die beiden jungen Leute auch kein Wort fanden und 
finden durften, um ihre übervollen Herzen auszuſchütten. jo ſprachen 
die Augen um ſo beredter, wenn ſich verſtohlen voll heimlicher 
Scheu die Blicke trafen. 

Komteßchen muſterte mit blitzenden Augen die wundervolle 
heldenhafte Geſtalt der Germania. „Ja, das kann mich ewig 
ärgern, daß ich anno ſiebzig nicht mit erlebt habe,“ plauderte ſie, 
ihren Hut mit kühnem Stoß in den Nacken ſchiebend, „wenn man 
da hätte mitkämpfen können, alle Donner ja, ohne das eiſerne 
Kreuz wäre ich nicht heimgekommen, na, das nächſte Mal, wenn 
es wieder losgeht, gehe ich mit.“ 

Der Aſſeſſor ſah die kleine Renommiſtin amüſirt an: „Als 
barmherzige Tone! oder mit dem Marketenderwagen?“ 

Ein entrüſteter Blick ſprühte zu ihm auf. „Neite Zumuthung! 
Pfui Deiwel, das fehlte mir gerade, nein, feſte mit in die Reihen 
will ich!! „Papa hat es auch ſchon erlaubt, daß ich bei den Hu- 
ren... 

5 „Rantinenjuſt? werde!!“ ſpottete die Stimme des Grafen 
dazwiſchen. Die Eltern blieben ſtehen und ein beinahe zorniger 
Blick der Mama traf das wilde Töchterchen. 

„Bitte, Herr Aſſeſſor, machen Sie es dem emanzipirten 
Fräulein doch einmal klar, wie widerwärtig es iſt, wenn junge 
Mädchen in ihrer Sportpaſſion kein Maß und Ziel wiſſen. Die 
Zeiten einer Prohaska ſind vorüber, heutzutage werden die 
Mädchen, trotz größter Begeiſterung, nicht mehr in die Reihen der 
Krieger eingeſtellt!“ 
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Frankreich. Die Dreyfus ⸗ Angelegenheit iſt nach einer 
Pariſer Meldung jetzt weit über ihren urſprünglichen Rahmen hinausge⸗ 
wachſen und gewinnt die politiſche Bedeutung einer dringenden Gefahr 
für das Kabinet Meline, das bis jetzt fo feſt zu ſtehen ſchien. 
Die Angelegenheit dürfte ſowohl in der Kammer wie im Senat zur Sprache 
gebracht werden. — Der Bruder des Exhauptmanns Dreyfus hat ein 
Schreiben an den Kriegsminiſter gerichtet, in welchem er den ehemaligen 
Major Grafen Eſter ha zy beſchuldigt, der Verfaſſer des Briefes zu fein, 
in welchem behauptet wurde, daß vertrauliche militäriſche Schriftftüde dem 
Agenten einer auswärtigen Macht ausgeliefert ſeien, und welcher als 
Grundlage für die Anklage gegen Dreyfus gedient hat. Eſterhazy erhebt 
gegen dieſe Beſchuldigung Einſpruch und ſtellt das Verlangen, ſich vor 
einem Kriegsgericht rechtfertigen zu dürfen. Im vorigen Jahre wurde 
er krankheitshalber zur Dispoſition geſtelll; er iſt ungariſcher Ab⸗ 
ſtammung. 

Griechenland. Bei der Wahl des Vizepräſiden ten und der Schrift⸗ 
führer der Deputirtenkammer wurden die delyanniſtiſchen 
Kandidaten mit Mehrheiten von 85 bis 79 Stimmen gegen 71 bis 69 
antidelyanniſtiſche Stimmen gewählt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Brieſen, 13. November. In der heutigen Generalverſammlung des 
Vorſchuß vereins wurden die Herren Rektor Heym und Lehrer Boldt 
wiederum zu Jahresreviſoren gewählt. Dieſes Mal ſchließt das alte Ge⸗ 
ſchäftsjahr am 31. Dezember und umfaßt 15 Monate. Der Direktor des 
Vereins, Herr Buchdruckereibeſitzer Gonſchorowski, entwarf ein Bild über 
die Thätigkeit des Vereins ſeit dem 1. Oktober v. Js. Obwohl der Zins⸗ 
fuß ſeit dem 1. April von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt worden iſt, hat der 
Verein doch ebenſo viel Reingewinn erzielt, wie im vorigen Jahre. Es ſoll 
dahin geſtrebt werden, den Reſervefonds in angemeſſener Weiſe zu ver⸗ 
zinſen und dieſe Summe dem Fonds jährlich zuzuſchlagen. Nach Abzug 
einer mäßigen Dividende, ſoll der Reſt des Reingewinns alsdann dem 
Spezialreſervefonds zufließen. 

— Culm, 17. November. Diſtanzritte wurden Freitag und 
Sonnabend von Küraſſieren aus Rieſenburg, Roſenberg und Eylau, in 
Abtheilungen bis zu 8 Mann, unter Leitung von Oſſizieren gemacht. 
Am Freitag früh Morgens ritten die einzelnen Abtheilungen aus ihren 
Garniſonen ab und trafen kurz vor und nach Mittag in Grandenz ein. 
Von dort ging es nach kurzer Raſt weiter bis in die Nähe von Culm, 
wo die einzelnen Abtheilungen einquartirt waren. Sonnabend Morgen 
mußten unſerem Jägerbataillon Meldungen überbracht werden. Gegen 
3 Uhr ritten die Küraſſiere dann ſchon wieder in Graudenz ein und nach 
kurzer Raſt trabten ſie gegen Abend den einzelnen Garniſonen zu. Trotz⸗ 
dem die einzelnen Abtheilungen in den zwei Tagen ca. 24 Meilen zurück⸗ 
zulegen hatten, ſahen Roß und Reiter verhältnißmäßig friſch aus. 

— Schwetz, 15. November. Der hieſige katholiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltete geſtern eine Theatervorſtellung und ein Picknick und 
erzielte dadurch eine Einnahme von faſt 600 Mart, welche zu Weihnachten 
armen Kindern und alten Hilfsbedürftigen zu Gute kommen ſoll. — Für 
den evangeliſchen Kirchenbau in Jezewo find mit den dis⸗ 
herigen Sammlungen und mit dem in Ausſicht geſtellten königlichen Ge⸗ 
ſchenk von 10090 Mark über 40000 Mark zuſammen, ſo daß im nächſten 
Frühjahr mit dem Bau begonnen werden kann. Das bisherige Bethaus, 
ein Holzbau, wird alsdann abgebrochen und der Gemeinde nian no 
zum Wiederaufbau überlaſſen werden. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 14. November. Ein frecher Diebſtahl 
wurde in der vergangenen Woche am Tage der Kircheneinweihung in 
Gryzlin verübt. Langfinger benutzten die Anweſenheit vieler Gäſte, um 
dem Gaſtwirth U. den Wein aus dem Keller zu ſtehlen. Auch wurde eine 
große Summe Geldes geſtohlen. Nach den Dieben wird eifrig 17 

— Marienwerder, 18. November. Eine raffinirte Diebin 
iſt in der Perſon der 15jährigen Antonie Jendrzewski aus Mocker 
bei Thorn geſtern hier dingfeſt gemacht worden. Trotz ihrer Jugend 
blickt das Mädchen bereits auf eine viermonatliche Gefängnißſtrafe wegen 
Diebſtahls zurück; ihre Entlaſſung ans dem Amtsgerichtsgefängniſſe hier⸗ 
ſelbſt erfolgte erſt am 3. d. Mts. Bereits am Sonntag Abend verübte 
ſie einen neuen Diebſtahl. Sie öffnete das Wohnzimmer einer Frau 
Grochowski, welche auf dem Amtsgericht Zimmerdienſte verrichtet, mittels 
Nachſchlüſſel und eignete ſich eine goldene Uhr nebit Kette ſowie ein neues 
Kleid an. Das letztere legte ſie ſofort an und beſuchte damit den Tanz⸗ 
boden. Als die Diebin die goldene Uhr bei einem hieſigen Briefträger f 
6 Mark zu verkaufen ſuchte, ereilte fie das Schickſal. Der Beamte ſchöpfte 
Verdacht, brachte die Angelegenheit 5 55 zur Anzeige und dem Gendarm 
Herrn Ruff gelang die Feſtnahme der Spitzbübin. Noch geſtern hat die 
Diebin in dem ihr wohlbekannten Amtsgerichtsgefängniſſe Winterquartier 
bezogen.“ — Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern Nachmittag die 81 
Jahre alte Altersrentnerin Frau Wiſchniewski auf Altſchlößchen, als ſie 
ſich gerade in einem Hauſe der Breiten Straße befand. Die alte Frau 
wurde hier von einem Schlaganfall betroffen und ſtarb bald darauf in 
ihrer Wohnung, wohin man ſie noch lebend getragen hatte. Im nächſten 
Frühjahr hätte die Frau mit ihrem noch lebenden Manne die goldene 
Hochzeit feiern können. 

— Marienburg, 15. November. Der Kaiſer hat zu einer geſtern 
in der St. Georgskirche un Sum Taufe des jiebenten Sohnes 
der Tiſchler Michaelis ſchen Eheleute die Genehmigung ertheilt, daß er 
als Pathe eingetragen wird. Die Familie iſt nur mit Knaben geſegnet, 
die beiden letzten waren Zwillinge. 

— Dirſchau, 15. November. Ein Unfall, der leicht hätte ſchlimme 
Folgen haben können, ereignete ſich heute früh auf der Weichſel. Eine 
Holztraft, welche vom Dampfer „Germania“ ſtromab bugſirt wurde, ſtieß 
nämlich auf zwei am Ufer vor Anker liegende mit Bandſtöcken beladene 
Oderkähne mit folcher Wucht, daß dieſe losgeriſſen und den Strom hin⸗ 
abgetrieben wurden. Die Maſtbäume wurden gegen die Eiſenkonſtruktion 
der Weichſelbrücke geſchleudert, jo daß fie krachend zerbrachen, doch gelang 
es, die Kähne mittelſt eines — — Ankers feſtzuhalten. Eine 
Schifferfrau brachte ſich mit ihrem Kinde in Sicherheit. Die Kähne haben 
glüdliher Weiſe außer den zerbrochenen Maſten keinen größeren Schaden 
. Die in mehrere Theile zerriſſene Traft wurde von dem 

ampfer aufgefiſcht und von den Fliſſaken wieder zuſammengefügt. 

— Dirſchau, 15. November. In der heutigen Stadtderord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, daß fürderhin bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken im Stadtbezirk Eins vom Hundert des Kauſpreiſes als Ges 
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„Gut, dann gehe ich mit der Ambulanz,“ grollte Fränzchen, 
ſah dunkelroth aus und machte kurz auf den Hacken kehrt, um 
ſich die Ausſicht von der anderen Seite zu betrachten. 

Ein alter Invalide trat mit höflichem Gruße näher, und 
Graf Willibald redete ihn jovial an, ſich dieſe und jene Auskunft 
von dem biederen Veteran zu erbitten. 

Pia und Karl Hellmuth ſchritten meckaniſch weiter, und als 
ſie das blühende, ſonnige, wonnige Rheinland zu ihren Füßen 
ſchauten, ſtanden ſie ſtill und genoſſen trunkenen Blickes die 
Schönheit dieſer Stunde, 

„Wie ſchön biſt Du, mein Vaterland! 

Wie ſchön biſt Du zu ſchauen! 

Es glänzt des Fluſſes Silberband 

Durch frühlingsgrüne Auen.“ - 

Lächelnd ſah er fie an. „Möchten Sie es fingen? 

Sie ſchüttelte das Köpfchen und verſuchte zu ſcherzen. „Der 
Anblick dleſer ſchönen Gotteswelt iſt herrlich und würde wohl 
jede andere fühlende Seele zu einem Lied begeiſtern, ich verſtockte 
Sünderin bedarf aber noch mehr des himmelhoch Jauchzenden, 
um mein Herzensglück hinaus zu ſingen.“ 

„Wie gern möchte ich ein einziges Lied von Ihnen hören!“ 
Sein Blick traf aufleuchtend den Veilchenſtrauß, welchen ſie an 
der Bruſt trug, und ſie erröthete. 

„Würden Sie auch mit in den krieg ziehen, wie Ihre 
Fräulein Coufine?“ fragte er unvermittelt. 

„Nein, ich würde überhaupt nichts thun, was einem weib⸗ 
lichen Weſen nicht zukommt.“ 

„So hat die Frauenbewegung nicht auf Ihre Unterſtützung 
zu rechnen“? 

„Nein. Ich ſehe an Fränzchen zur Genüge, wie häßlich 
es iſt, wenn ein Mädchen den Männern in das Handwerk pfuſcht!“ 

„Und doch hal es ſeit langer Zeit keinen jo freundlichen 
Engel gegeben, wie Miß Francis.“ 

Pia lachte. „Ein Engel auf dem Kutſcherbock!?“ 

Fortſetzung folgt. 


meindeſteuer erhoben werden ſoll. Zum Mitglied der Stadtſchuldeputation 
und der Sanitätskommiſſion wurde der Stadtverordnete, prakt. Arzt Duwen⸗ 
ſee gewählt. Für einen Brunnen, bei welchem erſt bei einer Tiefboh 
von 91 Metern genügend Waſſer gefunden worden iſt, wurden 1390 Marl 
nachbewilligt, ferner wurden für die Einebnung des neuen Viehmarktplatzes 
622 Mark er Der Stadtverordnete Gutsbeſitzer Rieſemann wurde 
endlich zum Mitglied der Schlachthauskommiſſion gewählt. 

— Zoppot, 17. November. Dieſer Tage beging hier im engſten 
Familienkreiſe Herr Geheimer Sanitätsrats Dr. Hildebrand, ſeit drei 
Jahren hier wohnhaft, die ſeltene Feier des 60jährigen Doktor» Jubiläums. 

— Danzig, 17. November. Eine für Danzig hocherfreuliche Meldung 
. dſe offiztöſe „Nordd. Allg. Ztg.“, indem ſie ſchreibt: Die Beſtrebung, 
für die Stadt Danzig die Gründung einer techniſchen Hochſchule 
herbeizuführen, dürfte, wie wir hören, von Erfolg gekrönt ſein. Der 
von der Stadt Danzig an den Cultusminiſter Dr. Boſſe entſandten Abord⸗ 
nung iſt der Beſcheid geworden, daß die Regierung dem Plane ſehr wohl⸗ 
wollend gegenüberſteht, ſo daß nunmehr die Gründung einer techniſchen 
Hochſchule in Danzig als geſichert anzuſehen iſt. 

— Königsberg, 15. November. Der Präſident des hieſigen Land⸗ 
gerichts, Geheimer Oberjuſtizrath Leopold Keßler, iſt Sonntag früh um 
31, Uhr im 69. Lebensjahre nach längerem Leiden geſtorben. 

— Argenau, 14. November. Geſtern früh heizte der Knecht eines 
hieſigen Kaufmanns und Gaſtwirths den Ofen in der „Herrenſtube“ 
mit Kohlen, goß eine beträchtliche Menge Petroleum auf die Kohlen und 
ſchloß dann den Ofen hermetiſch. Kaum hatte er das Zimmer verlaſſen 
als der Ofen mit einem donnerähnlichen Knalle zerſprang und das 
Zimmer mit einem Regen von Kacheln, Lehm⸗ und Ziegelſtücken über⸗ 
ſchüttete. Die Fenſter wurden zerſchmettert, Tiſche und Stühle beſchädigt, 
die Tiſchdecken, das Sofa und ein neben dem Ofen hängender Pelz geriethen 
in Brand; das Feuer konnte indeſſen von den Hausbewohnern bald ge⸗ 
löſcht werden. 


— Bromberg, 16. November. Der Verein für Geflügel⸗ und Vogel⸗ 
dacht in Bromberg veranſtaltet vom 4. bis 6. Dezember d. Is. in Brom⸗ 
erg eine Junggeflügelſchau mit Rafſegeflügelmarkt. 
Ausgeſtellt werden Gänſe, Enten, Turthühner, Pfauen, Faſanen, Hühner 
aller Art, Tauben, Kanarien, einheimiſche Kleinvögel und Exvten ſowie 
Geräthſchaften für die Geflügelzucht. Die alljährlich wiederkehrenden Junge 
geflügel⸗Ausſtellungen verfolgen Hauptjähli den Zweck, die Mitglieder 
des Vereins in der Zucht von Raſſegeflügel durch Konkurrenz fortgeſetzt 
anzuregen, wie der ländlichen Geflügelzucht unſerer Heimath einen Mittel⸗ 
punkt für fachmänniſche Beurtheilung, ſowie An» und Verkauf von Raſſe⸗ 
geflügel zu bieten. Ein Beweis für die Nothwendigkeit derartiger Ver⸗ 
anftaltungen ift die Thatſache, daß z. B. auf der vorjährigen Junggeflügel⸗ 
ſchau nahezu die Hälfte der ausgeſtellten Geflügelſtämme verkauft worden 
iſt, mehrere Züchter noch Nachbeſtellungen erhielten und in einzelnen Raſſen 
ſogar der Nachfrage nicht genügt werden konnte. Nur diesjähriges 
Jung geflügel gelangt zur Prämiirung; ältere Stämme finden für 
die Verkaufsklaſſe Aufnahme. Bei Tauben, Kanarien ꝛc. erſtreckt ſich die 
Werthung auch auf ältere Jahrgänge. Stand⸗ und Futtergeld beträgt für 
jede Nummer Großgeflügel 1,50 Mark, Hühner 1 Mark, Tauben 50 Pfg. 
Kanarien ꝛc. 25 Pfennig. Als Prämien werden Diplome und ſechs Geld⸗ 
preiſe für die beſten Geſammtleiſtungen verausgabt, und zwar 20 Mark und 
10 Mark für Großgeflügel und Hühner, 10 Mark und 5 Mark für Tauben 
6 Mark und 3 Mark für Kanarien ꝛc. 


Zum weſtpreußiſchen Handwerkertag in Danzig 


waren etwa 100 Handwerksmeiſter aus allen Theilen der Provinz erſchienen. 
Die Verhandlungen fanden im Landeshauſe ſtatt; es nahmen daran theil 
Oberpräſident von Goßler, die Regierungspräſidenten von Holwede und 
von Horn⸗Marienwerder mit den Dezernenten, ferner viele andere Vertreter 
der Behörden. Der Oberpräſident begrüßte die Delegirten in einer herz⸗ 
lichen Anſprache und wünſchte den Verhandlungen Erfolg. — Nach einer 
lebhaften Debatte über Zwangs- und freie Innungen beſchloß 
die Verſammlung, ihre Meinung dahin auszusprechen: „Jede Innung be⸗ 
hält das Recht, ſich zu geſtalten, wie ſie will, und ihre Stellungnahme, ob 
freie der Zwangsinnung, ſoll von keinem Einfluß auf die Zugehörigkeit zu 
dem Verbande ſein.“ — Weiter wurde beſchloſſen, den Innungen, welche 
die Vorrechte des § 100 e der Gewerbeordnung beſitzen, nochmals zu em⸗ 
pfehlen, den Antrag auf Umbildung in Zwangsinnungen bei dem Regie⸗ 
rungspräſidenten baldigſt zu ſtellen. — Weiterhin referirte Obermeiſter 
Suling⸗Pr. Stargard über die Bildung von Innungsausſchüſſen, Ober⸗ 
meiſter Kriete⸗Graudenz über die Errichtung der we ftpreußis 
ſchen Handwerfertammer. Die Verſammlung entſchied ſich dafür, 
nur eine Kammer zu wählen und beſtimmte Danzig als ihren Sitz. 
Es werden fünf Kammerbezirke gebildet, von denen 2 auf den Regie» 
rungsbezirk Danzig, 3 auf den Regierungsbezirk Marienwerder entfallen. 
Zu dem erſten dieſer Unterbezirke gehören die Kreiſe Danzig Stadt, Dan⸗ 
ziger Höhe, Niederung, Carthaus, Neuſtadt und Putzig; zum zweiten Ma⸗ 
rienburg, Pr. Stargard, Dirſchau, — Stadt und Land; zum dritten 
Konitz, Flatow, Dt. Krone, Schlochau und Tuchel; zum vierten Graudenz. 
Marienwerder, Stuhm und Schwetz und zum fünften Thorn, Brieſen, 
Culm, Löbau, Roſenberg und Strasburg. Die Zahl der Mitglieder fol 
ſich nach der Zahl der anſäſſigen Handwerker richten, und zwar würden 
auf jeden politiſchen Kreis 1—5 Abgeordnete kommen. Die Wahl erfolgt 
auf indirektem Wege. Die wahlfähigen Handwerker wählen Wahl⸗ 
männer, die ihrerſeits die Abgeordneten ernennen. Die Koſten ſollen dem 
Provinzialverband auferlegt werden, der das Recht haben ſoll, ſie auf die 
einzelnen Gemeinden zu vertheilen, welche nach dem Geſetz die Koſten auf⸗ 
zubringen haben. Es wurde beſchloſſen, dieſe in Bezug auf die Handwerker⸗ 
kammer gefaßten Beſchlüſſe in einer Petition niederzulegen, mit deren Ab⸗ 
faſſung das Bureau beauftragt wurde. Der Vorſitzende ſagte zu, die Peti⸗ 
tion Anfang nächſten Monats in Berlin dem Miniſter perſönlich überreichen 
zu wollen. — Am zweiten Tage wurde über die Bildung von Er⸗ 
werbs , Wirthſchafts⸗ und Kredi t⸗Genoſſenſchaften 
ſowie über Gewerbe Ausſtellungen verhandelt. Zu dem erſt⸗ 
genannten Punkte wurde folgende Erklärung an genommen: „Die Verſamm⸗ 
kung empfiehlt den Weſipreußiſchen Innungen die Bildung von Kredit⸗ und 
ſonſtigen Genoſſenſchaften nach dem vorgelegten Normal » Statut“. — 
dem zweiten Punkte nahm die Verſammlung folgende Erklärung an: „Die 
Verfammlung empfiehlt zunächſt lokale periodiſche Ausſtellungen, wie eine 
ſolche zur Zeit in Danzig von dem Gewerbe⸗Verein veranſtaltet wird, im 
Uebrigen aber zu warten, bis die Handwerkerkammer konſtituirt iſt, welcher 
es alsdann überlaſſen werden ſoll, ſich mit der Landwirthſchafts kammer zu 
einer Provinzial⸗Gewerbeausſtellung zuſammen zu thun.“ — Damit war 
die Tagesordnung erledigt. Herr Herzog ſchloß den erſten weſtpreußiſchen 
Handwerkertag mit dem Bemerken, daß derſelbe vielleicht noch einmal 
einberufen werden würde, wenn ſich die Konſtituirung der Handwerker⸗ 
kammer verzögern ſollte. 


Lokales. 


Thorn, 18. November 1897. 


XIPerſonalien! Der Gerichtsaſſeſſor Guſtav Stehr 
iR unter Entlaſſung ous dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Pleß jugelaſſen. Der Sekretär Roeje- 
witz bei dem Amtsgericht in Tiegenhof iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Forfi- 
meiſter Schulz in Schulitz iſt zum 1. Januar auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle in Jagdſchütz mit dem Wohnſitz in Bromberg verſetzt. — 
Der Hülfsprediger Maſchky iſt von Bromberg nach Bentſchen 
berufen worden. — Zum 1. Januar if der Seminarlehrer Bahr 
an das Seminar zu Pr. Friedland verſetzt. 

Im Handwerker- Verein! hält heute, Donnerſtag, 
Abend Herr Profeſſor Herford einen Vortrag über die Anfänge 
des deutſchen Theaters worauf wir an dieſer Stelle hier- 
mit noch beſonders aufmerkſam machen. 

= [Rreistagswahl.) Im Sitzungsſaal des Kreis⸗ 
ausſchuſſes hierſelbſt fand heute die regelmäßige Ergänzungswahl 
für die aus dem Kreistage aus ſcheidenden Kreistagsmitglieder im 
Wahlverbande der Landgemeinden ſtatt. Es wurden mies 
dergewählt die Herr en: Beſitzer Johann Gehrz⸗Ober - Neſſau, 
Gemeindevorſteher Hell mich-Mocker, Gemeindevorfieher Liedtke 
Kompanie, Befiger Windmüller- Alt- Thorn und Beſitzer 
Heinr. Raguſe⸗Schwarzbruch. Neugewählt wurde an Stelle des 
Herrn Befigers Zl ; ⸗Elieſenau der aus dem Kreiſe Thorn 
g. ee e Er 

en Sonna ndet die ungsw Wahlverbande 
der Großgrundbeſitzer ſtatt. we = 8 


T) Im Schützen hauſel finden ſeit einigen Tagen] ein Verwaltungs gebäude auf dem Artillerie⸗Schießplaß Thorn wurden acht Nenueſte Nachrichten 
adabenzlid — —— einer Dahomey⸗Neg 5 tru e — — ee aud  £ u 15 78 Ber 1 5 Se 90 A 5 Wien 17. November Km En enhaus wü 
M m Mar e niedrigſten reſp. die ” . em . et 
ſtatt. Die Truppe, aus etwa 30 Männern und Weibern in ihrer gr zum erſten Wizepräfibenten. wählte 


Nationaltracht, ſowie einem kleinen etwa Zjährigen Negerburſchen — 922 up. 088 hart abgegeben n ee Paris, 17. November. Der Heeresausſchuß der Deputirten- 
kimmer nahm einen Antrag des Kriegsminiſters Billot an, in 


ag - W wa 25 N an . 5 — 8 % * — ‘ 1 5 = gen 3 4 Bere 155 1 
optikum und kehrt auch von Neujahr ab wieder na erlin zurück.] darunter erkel und 5 fette Schweine aufgetrieben. Für fette Schweine 
wurden 4243 Mark, für magere 40 bis 41 Mart pro 50 Kilogr.] welchem vorgeſchlagen wird, daß die Generale. welche vor 
In Schützenhauſe iſt vor der Bühne im Saal ein ſehr geräumiges 2 * W * dem Feinde als Oberbefehlshaber kommandirt haben, eo ipso 
zu Mitgliedern des Oberſten Kriegsrathes ernannt werden, welches 


4 Lebendgewicht gezahlt. 

Podium aufgeſchlagen, auf welchem die Afrikaner ihrewildenn We[Berhaf tet] wurde in Marienwerder der feit dem 
Lebensalter fie auch erreicht haben mögen — Der Kriegsminiſter 
hal den General Pellieux mit der Unterſuchung der Angelegenheit 


Kriegstänze ſowie Militärübungen mit Gwehren, Bayonetten, 19. Juli v. J. von der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn wegen 
Säbeln ele, ferner et vor der Schlacht und zum Schluß r ee e N en. 
5 te] Karl Augu i tabloden i iſe Tilſit. rhaftete 
eine Pantomime vorführen. Viel Spaß macht der erwähnte wurde vorläufig eee a et des Majors Grafen Eherhayyg beauftragt. 
Heine Negerburſche, welcher ſich auf den „Kriegstanz 
etc. ſchon ganz nach dem Muſter der Alten verſteht. Da die — (Tie Maul⸗ und Klauenſeuchel ift unter dem Rindvieh⸗ Konſtantin opel 17 November. Heute hat dle 20. 
5 2 Sitzung der Bevollmächtigten für die Friedens verhandlungen 
ſtattgeſunden. — In Betreff der Bankanleihe fand heute eine 
Botſchafterverſammlung ſtatt. 


beſtande des Gutes Wrotzlawken, Kreis Culm, ausgebrochen. 
Truppe dieſen Sonnabend bereits nach Grauden! abreiſt. möge 7 Fo lizelberkcht vom 17. und 18. ri r.] Ge⸗ 


Jeder, der ſich die Dahomey⸗Amazonen und Krieger anſehen will, funden: Eine Pferdes, eine Reiſedecke und ein Tuch in der Friedrich⸗ 
jetzt die Gelegenheit dazu nicht verpaſſen, ſtraße, abzuholen beim Wächter Lorenz Korkewicz, Weinbergſtraße 36; ein 
Theater.] Am Sonntag, den 21. d. Mts., veran- Packet mit grauer Wolle in der Breiteſtraße; ein anſcheinend ſilberner 


g ü “ E 2 : x 
ſtaltet das Berthol d'ſche Enſemble, deſſen SLeiftungsjähiteit fich e 4 reel eee Se Mitug 3 


gelegentlich der „Nora“ Auffübrung bewährt hat, im großen über Null, die Weichſel ift eisfrei. Eingetroſfen find zwei unbeladene Kähne 
Schüͤtzenhausſaale eine zweite Gaſtvorſtellung. Zur Aufführung! aus Brahnau und in den Winterhaten gegangen, ſowie ein Kahn mit bes 
mann r . Kühne And Tept ebenfaß Im 
n 8 e ind jetzt e 
. Zn 219 item Cala cas ba Winterhafen, ebenſo die ſchwimmende Maſchinenwerkſtatt von Hahn. 
ſpannende und effectvolle Handlung nachgerühmt. Der Beſuch Aus dem Kreiſe T 5 
des Theaters dürfte daher beſonders zu empfehlen ſein. — Wie bann D f er wald “A der Sender wi a er 
wir aus dem Theaterbüreau erfahren, befindet ſich der Vorver⸗ Schulvorſteher für die dortige Schule ernannt und vom Landrath beftätigt 
kauf in der Conditorei des Herrn Nowak am Altſtädtiſchen] worden. — Ferner hat der Vandrach beftätigt: Den Beſtzer Friedrich 
Marktund find auch ebendaſeldſt Dutzendbillets (zum Preiſe von 15 he * . sahen für die 7 upe Gr.-Neſſau und 
Mark das Dutzend) zu entnehmen. — Schließlich theilt une] Suenderterker fal den Gulsbeziet Wensch e old Outaborflehere 
SM —— 2 > ne = — . 500 hier 5 5 
Winterſaiſon eröffnet werden wird. Neben den hervorragend⸗ 
: „Hans Huck ee * 
Ecke“ en Leer em- . 0 G 0 Fel e un. 
ragender Bühnenkräfte, wie z. B. Paula Wirth, Clara Drucker, 
Adalbert Brümmer vom Kgl. Hoftheater in Hannover u. A. in 
Ausfiht genommen. 

[Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im kleinen Saal des Schützenhauſes eine Sitzung, 
in der ein Vortrag über „Bevölkerungsbewegung im Oſten 
Deutſchlands“ gehalten werden wird. 

[Fahrende Landpoſten.] Die Benutzung des Noth⸗ 
ſitzes der Landbriefträgerwagen hat wiederholt zu Unfällen 
Veranlaſſung gegeben. Die fernere Benutzung dieſes Nothſitzes 
9 künftig weder den Landbriefträgern noch den Reiſenden 
geſtattet. 

+ [Die Verwaltung der Oſtbahn! baut auf 
einigen Strecken die Bahnwärterhäuſer um. Jene 
Häuſer hatten bisher nur eine Stube und Küche, ſowie Gelaß, 
letzt wird noch eine zweite Stube angebaut, auch die Ställe ſollen 
neu eingerichtet oder umgebaut werden, damit es den Bahnwärtern 
möglich iſt, ſich auch Vieh zu halten. 

[Neue 50⸗Pfennigſtücke) find jetzt ausgegeben 
worden. Die neuen Münzen weichen von den aiten in einigen 
Punkten merklich ab. Zunächſt iſt der Reichsadler viel kleiner, die 
Stellung der Flügelfedern ift ſchräger und die Rette des Bruſt⸗ 
ſchildes iſt aus lauter kleinen Adlern zuſammengeſetzt. Beide 
Seiten der neuen Geldſtücke weiſen ferner einen Eichenkranz auf. 

N [Die Station] dritter Klaſſe Filehne Südbahnhof 
iſt wegen des geringen Verkehrs in eine Halteſtelle umgewandelt 
worden. 

m [Zur Viehzählung!] Unter Bezugnahme auf ſeine 
Verfügung vom 22. Oktober d. J. betreffend die Viehzählung 
am 1. Dezember d. Js., bemerkt der Landrath zur Vermeidung 
von Irrthümern, daß nur für jedes Haus (G ehöft) und 
nicht für jede Haushaltung, je eine Zählkarte A auszufüllen iſt. 
In dieſe Zählkarte iſt der Biehbeſtand ſämmtlicher in einem 
Haufe befindlicher vilehbeſitzenden Haushaltungen ein. 
zutragen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. November um 6 Uhr Morgens über Null 
0,04 Meter. Der Strom iſt faſt eisfrei. Lufttemperatur: — 2 Grad 
Celſ. — Wetter: trübe Wind: S 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Freitag, den 19. November: Wolkig, Nebel, Regenfälle, milde. 
Sonn en» Auſgang 7 Uhr 32 Minuten, Untergang 3 Uhr 59 Min. 
Mon d ⸗Aufg. 12 Uhr 48 Min. bei Nacht, Unterg. 1 Uhr 23 Min. bei Tag 


Sonn abend, den 20. November: Wolkig, milde, Regenfälle lebhaft: 
Winde. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

18. 11. 16. 11. 18. 11. 16. 11. 
Tendenz der Fondsd. ruhig] ſtil Poſ. Pfandb. 3 ¼%% 99,70 99,70 
Ruſſ. Banknoten. 2177517 80 „ „ 4% 101,50 101.50 
Warſchau 8 Tage 21 6,200216,25 Poln. Pfdbr. 4/½% 67,30 67,30 
Oeſterreich. Bankn. 169,80 169 80 Türk. 1% Anleihe © 2480 —— 
Preuß. Conſols 3 pr 97.30) 97,30 Ital. Rente 4% 94,00 93,80 
02.801029 Rum. R. v. 1894 4% 91,60 91,60 
Preuß. Conſols 4 pr. 02 80 102,9 Dise, Comm. Antheile 199.7519920 
30 97,00 97 — Harp. Bergw.⸗Act. 185,60185,30 
Deich. neren 102,75 102 80| Thor. Stadtanl. 3 % —.— —.— 

Wpr. Pſdbr. e l 91,60) 917 Weizen: loco in 
„„ | 99,90 90,90 New⸗ Vork 99, % 99,%, 

Spiritus 70er leo. 36,00 36, 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


BEREITET STERNE EEE DE EEE FREE SERRCHERN 
% Ballstofle wund Neuheiten 


in damaſſ. Gazes, fag. Pongees, Crepes, Armures ꝛc., als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto⸗ und zollfrei in's Haus zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Ver⸗ 
langen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 
RER STEEL ET EEE 


Vermiſchtes. 


Ein ſchweres Unglück hat ſich am geſtrigen Mittwoch in 
München ereignet. Bei dem Einſturz eines Kellergewölbes im dortigen 
Moximiliankeller wurden insgeſammt 17 Perſonen verſchüttet, von denen 
bis jetzt 11 herausgeſchafft jind, und zwar 10 Arbeiter, die meiſten ſchwer 
verletzt, und eine Tagelöhnerin, welche alsbald verſtarb. Die übrigen noch 
unter den Trümmern liegenden 4 Arbeiter und 2 Tagelöhnerinnen ſind 
zweifellos todt. — Einem ſpäteren Telegramm zu Folge find bei dem Ein» 
ſturz des Kellergewölbes im Moximiliankeller im Ganzen 19 Perſonen 
verunglückt, davon find 7 tobt. 11 der Verunglückten wurden in 
das Krankenhaus überführt. Ein Arbeiter, welcher nur leicht verletzt wurde, 
konnte ſich in ſeine Wohnung begeben. Der Zuſtand eines der Schwerver⸗ 
letzten iſt ſehr bedenklich. 

Ein Zweikampf fand Dienſtag Nachmittag in Stargard i. Pom. 
auf dem Militärſcheibenſtand zwiſchen dem Hauptmann v. Haine vom 
Colb. Gren.⸗Regt. und dem Brigade⸗Adjutanten v. Oſtrowski aus 
Hannover ſtatt. Oſtrowski wurde durch einen Schuß in den Kopf ſchwer 
verletzt. Urſache des Zweikampfes waren Familienangelegenheiten. 

In Berlin durchſchnitt Dienſtag Nachmittag um 5˙%è Uhr der 
Schneider Emil Bötz ow feiner Ehefrau Wilhelmine, geb. Vorbeck, in ihrer 
g'meinſamen, Brandenburgſtraße 21 gelegenen Wohnung mit einem Schläch⸗ 
termeſſer die Kehle und rödtete ſich dann ſelbſt auf gleiche Weiſe. 
Der Grund der That ſind Nahrungsſorgen und Krankheit der Ehefrau. 

Furchtbar er Sturm. Der „New⸗York Herald“ meldet aus 
Guayaquil, die Stadt Loreto ſei durch einen Orkan heimgeſucht worden; 
nur wenige Gebäude ſeien ſtehen geblieben; der Verluſt an Menſchenleben 
ſei groß. 


bändiger Leo Kolberg, der in Kowno (Rußland) Vorſtellungen gab, von 
einem Tiger zu Boden geworefn, worauf auch die anderen Beſtien ſich auf 


K. warfen und ihn zerfleiſchten. Eine furchtbare Panik brach im Pub⸗ Die ſiebente Geſellſchaftsreiſe um die Erde, die von Carl 


Stangens Reiſe⸗ Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, 
unternommen wird, iſt am 12. November angetreten worden. Die Rei⸗ 
ſenden begaben ſich von Berlin aus nach Genua, wo fie den Reichs poſt⸗ 
dampfer „Heinrich“ vom Norddeutſchen Lloyd beſteigen. Sie werden dieſen 
Dampfer in Columbo verlaſſen, um zunächſt auf der Inſel Ceylon Be⸗ 
ſichtigungen und Ausflüge vorzunehmen. Dann reiſen ſie durch Südindien 
nach Bombay und von dort quer durch ganz Nordindien bis Calcutta und 
hinauf bis Darjeeling, von wo aus die höchſten Gipfel des Himalaya zu 
ſehen find, Es folgen alsdann Beſuche von Birma, den Straits ⸗Settle⸗ 
ments, Inſel Java, China, Japan und zuletzt Nordamerika. Die Rückkehr 
von dort geſchieht mit einem Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd, und 
werden die Reiſenden am 4. Juli wieder in Berlin ſein. Die Aufent⸗ 
haltszeiten in den verſchiedenen Ländern ſind ſehr reichlich bemeſſen, ſodaß 
1Jdie ganze Reiſe in bequemſter We ſe zurückgelegt werden kann. Die Lei⸗ 
tung iſt einer bewährten Kraft übertragen worden. 


1 Stoffe feder Art, Spezia⸗ 
Cheviotie tee wire 
f Cheviot zu Mk. 9. — in ſchwarz, braun und 
HELLE Rqblau. Anzugs, Ueberziebere, Kammgarnſtoſſe bis zu 
SCHEIDE den — . — — — an Private 

NUNTzZ, Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 60. 


22jährige Kaufmann J. Stokhan, derzeit in Leipzig, geb. in Münſterberg 
in Schleſien, wurde vom Knie ſeines Partners ſo heftig in den Unterleib 
getroffen, daß er ſtarb. 


i 
hält an; die Stadt iſt faſt gänzlich verlaſſen. Neuerdings ſind 140 Erkran⸗ 
kungen und 110 Todesfälle vorgekommen. In den Lazarethen befinden ſi 


. 


Thorn, welches zunächſt über dieſe Streitfrage Entſcheidung zu treffen 
hatte, ſchloß ſich den Ausführungen des Stawowiak an und erkannte auf 
Freiſprechung. Mit dieſer Entſcheidung erklärte ſich wiederum der Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektor nicht einverſtanden. Er legte Berufung ein, demzufolge 


Familien⸗Porträts) zu beſitzen war früher in Folge der ſehr 
hohen Preiſe nur den oberen Zehntauſend der Geſellſchaft möglich. Dank 
der neueſten Erfindung der dt⸗Kunſt⸗Auſtalt „Kosmos“ VI. 
Wien, Mariahilferſraße 116 werden nun vorzügliche Porträts in Lebens 
größe (Bruſtbild) für deren exakteſte Ausführung und naturgetreue Aehn⸗ 
lichkeit genannte Anſtalt garantirt, der Allgemeinheit zugeführt, indem die 
Kunſt⸗Anſtalt behufs alte: Bekanntmachung ihrer Firma beſchloſſen hat. 
dieſe Porträts ſammt Rahmen zum Preiſe von 13 Mark per Stück zu ver 
abfolgen. Wer daher anſtrebt fein eigenes, oder das Porträt theurer ſelbſt 
längſt verſtorbener Verwandter oder Freunde machen zu laſſen, hat blos 
betreffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzuſenden, und 
echält binnen 10 Tagen ein Porträt, wovon er gewiß höchſt überraſcht und 
entzückt ſein wird. 5 : 


etwas Skandal, ſodaß ein Pudel (Pedell) herbeikam und mich verhaften 
wollte. In dem Augenbliick kam ein baumlanger Student vorbei, ſetzte mich 
(R. war ein ziemlich kleiner m Herr) auf feine Schulter und lief 
mit mir davon. Ich war wüthend, ßen und 
„Herr, was fällt Ihnen ein, laſſen Sie mich herunter, wer ſind Sie?“ Der 
Student hörte garnicht auf mich und lief mit mir die Grohnderſtraße hin⸗ 
unter, dann ſetzte er mich wie ein kleines Kind auf die Erde und ſagte 
mit freundlichem Lächeln: „Mein Name iſt von Bismarck; ich wollte Sie 
nur von dem Pudel befreien.“ 


Freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, den 19. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
3 Unterbetten, 4 Kopfkiſſen, 
1 Reiſedecke, Damenkleider, 
Wäſche u. A. m. 
öffentlich metitbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 4695 


Liebert, Gerichts vollzteher. 


— — T ᷑ — — —— 
‚Schweyers Kitt 
fittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtliche 


rbrochene Gegenſtände. 5 
ar ä 30 und 50 Pf. bei Raphael 


Wolff, Thorn, Seglerſtraße 22. 


Für Blumengeschäfte! 


Billigſte Bezugsquelle für in⸗ und aus⸗ 
ländiice Schnittblumen, Zorbeerblätter 


rün. 
Gustav Felgentreu, 


1 


Berlin, Puttkamerſtr. 14. 


anftändige Aufwartefrau od. Mädch. kann 
ſich von ſof. meld. Brombergerſtr. 72, pr. 


800800000098060096080080990808060098 280888 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in uur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Imstituts nachrichten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


„3000 Mark | Möbliete Dimmer 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 mit genaueſter Preisangabe 
n der Expedition d. Zeitung niederzulegen. werden vom 20. d. Mts. ab, 


5 ; - geſucht. — Offert ter 
Eis. Geldspind Theater in der Eepebinen ber 
gebraucht, gut erhalten, zu kaufen geſucht. — 3 Zeitung“ niederzu⸗ 


Offerten sub. J. W. 100 an die Expedition egen. 


Otto Biede, Hlbing, n Garten AR 
e — — — Be ift vom 1. 2: on % 11 verpachten. We aber!: Alesi. 55 
Nur die Marke, Pfeilring | Mädchen, m nz 
gibt Gewähr für die Acchtheit des . f J dee, a wee feen dee Möblirtes Zimmer 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin I |: an ag 30; e Gern Aula Bat ande e . I. 


du Nord, Zimmer 12. Exped. d. Ztg. 


Eine Wohnun „ Brombergerſtr. 60. 


„I. Etage, im-] Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bades 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von] ſtube und allem Zubehör für 550 Mark zum 
ſofort zu vermiethen. 3793 1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 

A. Majewski, Fiſcherſtr. 55.“ Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


„Pfeilring“ ” und weise Nachahmungen zurück 


332928989920:9933383383332 3 Bier-Verſandt-Geſchäft von Ploetz & Meyer, 
ORN 


2 8 2 ® THOR 

@Ecke Schiller- Julius Rosenthal Ecke Schiller- u. 51 Strobandhraſte heise: Sehwlz’ihe Barti clereb) Ecke Eliſabethbraſe. 
9 Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 

© Schuhmacherst.”  wiempnermeister, > Schuhmacherst, @ 


Für die zahlreichen Beweiſe herz» 
licher Theilnahme, welche mir beim 
Hinſcheiden meines theuren Gatten, 
unſeres lieben Bruders entgegen⸗ 


nee r — offerirt nachſtehendes x 
ebr: 5 rmi 4 2 > 
herzlichen Dan ſagt hiermit a & empfiehlt ſeine Werkſtätte zur Ausführung ſämmtlicher — ar Ilaſch en⸗Wier: mE 
Familie Güssow. ® Ba” Klempner- und Installations-Arbeiten. SE 2 Culmer Höcherlbrän: Königäberger (Schönbuſch): 
@ Aulage von completen Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs Einrichtungen. wende Sandler 96 Fl. Wr sh bier „ en 
— ̃⁵² Q:A— . —— 3 2 2 6 „ „ Ul. r ER IE * „ 2. 
Ehinesische Nachtigallen 2 (Einschaltung selhstschliessender Klosett- u. Zapfhähng.) 3 e e 30 „ „ 300 6 
vas ganze Jahr jchlagend, St. 5 M. Prima ® Inſtandhaltung vollſländiger Hausleitungen EI angie 4 1. Sb d „ 900 Mändener Mupuffinerbräu 18 Fl. Mt. 3,00 
Schläger St. 6 Mt. — a e & gegen einmaliges geringes jährliches Entgelt. 7 Er 5 55 Fr 5 x Er 3 88 S Dürgerbräu 18 „ „ 3,00 
1 er AR D Eindeckung aller Arten von Dächern in Ziegel, Schiefer, Holzcement, Pappe, & 8 . a W ee e 9208 
un. rule urbinklemi rother Haube, ® ſowie alle dabei vorkommenden Reparaturen. 55 Pilſner ie ae e net Bid — 
r Fl | Firmenschilder in Glas- und Metall-Buchstaben, @| baue, Pillen... 8 per Fl. 25 Pf., 20 Fl. ME. 4.00 
Rlingefroiler, auch bei Licht fingend E. 0. Verzinnung kupferner Geschirre 8 ET . ir A 
10, 12, 15 Mk. je nach Leiſtung. Amerif: & Sämmtliche in mein Fach ſchlagenden Reparaturen werden Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktten⸗Brauerei vorm Gebr. Reiff 
215 Af. ge ſchöne en —— S ſauber und prompt bei billigjter Preisnormirung ausgeführt. 8 Erlangen i. Boy en per Fl 20 Pf., 18 Fl ME. 2 a 
—15 Mk. Zwerg⸗Papageien, Zuchtpärchen 2 A 182 5 N 8 
P. 3 M. 2 P.5 Mk. — Orangeweder in ſchönſt. E J ulius Rosenthal A r 8 
Prachtgefieder Paar 5 M. — Verſandt gegen ’ „ Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
E nr ne St a ® m. Klempnermeifter. E A 1 
. ster Vogel⸗Export t — a i 2 9 
ee 5 — Impor eee sss sse = Grätzerbier f 30 Fl. Mk. 3,00. 
err. .. . —— 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten techn iſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft und unter Kohlenſäuredru ck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 
abſolut ausſchließt. 5821 


„9,9929, 0,0: een 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber 
Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 


aller Art. 
jetzt Elisabethstr. 1315, 


gegenüber Gustav Weese. 


Die Verlegung meines 


lch . Modemaaren⸗Geſchäfto 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 


Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. + 


Kleidersioffe 


in Wolle u. Seide 
in reichhaltigster Auswahl, 


von den billigsten bis zu den 
feinsten Arten. 


Kaufhaus M. S. £eiser. 


K.... KTK 
e 5 


2 Atelier Künstl. Haararheiten. f 


Salon zum Damenfrisiren. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtraßze 14, 1 
i. Haufe d. Hrn. Fleiſchermſtr. Borohardt. 
eee 
Zur Anfertigung von 
Dejeuners, Diners u. Soupers, 
ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend. 
Hochachtend 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 4275 


Pflaumenkreide 


ſelbſt eingekocht empfielt 
Eduard Kohnert. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8. bis einſchließlich 16. November er. ſind 


Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin: Lina Heimke). | 


Kalender 18981 ı Theater in Thorn. 


(Schützenhaus.) 
Sonntag, den 21. November: 


der Wilderer. 


Charactergemälde von Gerstlieker. 
Vorverkauf in der Conditorei des Herrn 
Nowak. 


IE x 2 Alles Nähere die Tageszettel. 
2 Oeffentlicher Vortrag ur Kurze Zeit. 


ae} GITCUS 


>, > 98 


in allen gangbaren Sorten empfiehlt 
F. Schwartz 


% 


in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn, Mocker und U m⸗ 


999999994 


2 

2 

3 

g ubs gg g Eingang: Strobandſtraße. 2 

gemeldet: gegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage, Gereth te⸗ 0 
Geburten. ſtraßze Nr. 16 ein Thema: 2 Petroff. 

1. T dem Schneider Marian Woj⸗ 2 er Wodurch werden wir überzeugt, ö - 0 
8 T. dem Schneldermeiſter Julian Engros- & D etail-Geschäft i — 2 — — — : Victoria-Theater. 
Beni e de Kata edel Fiona. U Mohr, alten Maprenfeb, 1 1 aan Bes Heute, 

Biernadi, 5, unchel, S. b. T. dem Kauf⸗ Margarinebutter. e ee eee 2 Donnerftag. d. 18. November, 
mann Baruch Meyer. 7. T. dem Arbeiter Schmalz 2 geladen. Eintritt frei 2 Abends 8 Uhr: 
Johann Lemke. 8. S. dem Arbeiter Johann = 2 Der S 1 ; vet. izt 2 Grosse Gala-Sport- 
Schauer. 9. T. dem Maſchiniſten Rudolph Speisetalg. 2 er Saal iſt geheizt. 2 
Schulz. 10. S. dem Arbeiter Auguſt Vanck. — 0000000908 V t ll 
11. Tochter dem Schuhmacher Hermann Essfett, — — — orsie ung. 
> se > — en — — Chokolade, Handwerker⸗Verein. Rendezvous der Elite Thorns, 
Stenzel. 13. S Töpfergeſ f Heute ug Gänzlich neues Programm. 
kewir 115 € a Muguſt Wihte Cacao, Donnerſtag, den 18. November = 
16. G. dem —— uber Malzahn. Mohrenkaffee, Abends 8 / Uhr | Morgen, 8 non 19. d. . 
er e. . 7 22 

Fischer Hi 3 Piechozynski 70 J. Feigenkaffee im kleinen Schützenhaussaal : 
8 e en Oytomi 8 & Ooeusbutter, Vortrag: Te omitrrvorſtelung. 

* ne Kodra 3 ’ 4 — = 
Eifeiede Wolff 18 Tg. 5. Serra gebrannte Kaffeebohnen + au Spezialität des Cirous Petroff. 


Wegner 19 J. 3 M. 12 Tg. 6. Buch⸗ 8 
AR Bernhard Gueßow 38 J. 6 M. 17%, in großer Auswahl eröfinet habe. 


Die Aufängad. deutschen Theaters.“ W. 1% wit, muh merces 


Es wird mein Beſtreben fein, den werthen Kunden ſtets gute und friſche Waare] Nichtmitglieder haben Zutritt. „ Preiſe der Plätze wie bekannt. 
5 — En zu den billigſten Preiſen darzubieten, und empfehle ich mein Unternehmen zur gefälligen Der Vorstand. Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher 
Rudolph Engelfardt 34 J. 4 N. 16 T9. Berücſttigung. Hochachtungsvoll - 777 ‚In ber Beten e. ung donde Ad. 
9. Arthur Schröter 9 Tg. 10. Ernſt Gieſe HE. Michalski. . „Alten, uud Konditorei von 


2 M. 23 Tg. 11. Erna Schulz 3 Tg. 12. 
Cantorwittwe Rebecka Bernſtein geb. Chaim 
74 J. 2 M. 13. Dienſtmädchen Anna 
Rahn 27 J. 11 M. 


Auf gebote. 

1. Dienſtknecht Mathias Hammann⸗Gauen⸗ 
fit und Eliſe Julius⸗Sietwenda. 2. Eiſen⸗ 
dreher Heinrich Marx u. Emma Radiſchewski 
beide Danzig. 3. Hausdiener Heinrich Gaede 
und Auguſte Mertinat⸗Taſchken. 4. Dach⸗ 
decker Johann Blaſejewiez und Joſephine 
Olszewski⸗Culmſee. 5. Lehrer Emil Köhler⸗ 
Lubben und Minna Borchmann⸗Friedens⸗ 
dorf. 6. Schneidergeſelle Theophil Templin 
und Angelika Laszewski⸗Skems“. 7. Kunſt⸗ 

einer Friedrich Schrader und Emilie 

üttner⸗Altenmeddingen. 8 Arbeiter Hein 
rich Puckhaber⸗Axſtedt und Bertha Roſebrock⸗ 
Stotel. 9. Klempner Ernſt Dittbrenner gen. 
ſe⸗Bromberg und Gertrud Cyganski⸗ 


„ Nowak, Altſt. Markt, zu haben. 
Krieger 7 Verein. Alles Nähere durch Plakate u Zettel. 


e » mel SCHÜLZENNAUS 
Generalverſammlung Nur noch 3 Cage. 

Vorftandsfisung: 7 Uhr. Dahomey -Amazonen- 
Der Vorstand, Karawane. 


Heute Donuerſtag: ug 
Erstes Auftreten 
der heute hier eingetroffenen 


neuen Karawane. 
Nachmittags 5 Uhr, — Abends 8 Uhr. 
Eutree 115 645 5 
virter Pla f. 
Reſcgabterte 30 Pf. 


— . W.. — • u 
Kirchliche Nachrichten. 

en „evang. Kirche 

(Militärs Gemeinde) 
Sonnabend, den 20. November 1897, 

Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Beichte und heil. Abendmahl (für Familien). 


Shnagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 
Sonnabend, Vormittags 10d Uhr: Predigt 

des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. Ag 
Die Gewinn⸗Liſte der 
„Heſſiſchen Damen- 
heim⸗Lotterie“ liegt den Inter⸗ 
eſſenten zur gefl. Einſicht aus 
in der Expedition. 


Wegen Aufgabe des Artikels g 
ANinderkleider 


Verkaufe mein noch ganz ſortirtes 
und Marie Schulz⸗Markendorf. 11. Arbeiter 2 R 
ee 8 feen e, Lager in allen Größen zu noch nie 
Bo en und Cie ung. 18. Ober [MR dageweſenen Preiſen aus. 


M. Ohlebowski 


Breslau. 14. Maurer Hermann Vollmers⸗ 
Ausſtattungs⸗Magazin. 


Jayd-Joppen 


sowie ganze 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Klint und Martha Bardenhagen⸗Hechthauſen. 
15. Bäckermeiſter Eduard Rein und Helene 
Templin⸗Bobrau. 10. Sattler Hermann 
Die ſing und Adeline Wendt beide Ritzow. 
eſchliefmugen. 

1. Hausbefiger Jacob Siudewski mit Olga 
Kuminsti. 2 Bäder Kriedrih ae 
mit Hedwig Fiedtke⸗Mocker. 3. Maſchiniſt 
Friedrich Ziehlte⸗Mocker mit Clara Lucht. 
4. Händler Felix Bartſch mit Julianna 
Morawski. 5. Arbeiter Friedrich Becker mit 
Antonie Kruszinski. 6. Bäcker Wladislaus 
Szyjtowski mit Antonie Müller. 


Per 1. Januar 1898 zu miethen geſucht ein 


Comtoir 


1—2 Zimmer, Breite⸗, Brücken⸗ oder Segler⸗ 
straße. — Gefl. Offerten sub. J. L. 100 
in er Expedition der Zeitung abzugeben. 


Dru und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


— .“ mͤ—ö — PEP V A m eee 


